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Rüschlikon Bernhard Elsener wurde klar zum neuen Gemeindepräsidenten gewählt

«Die meisten kennen mich gut»
Nach sechzehn Jahren FDP
auf dem Sitz des Gemeinde-
präsidenten nimmt die CVP
das Zepter in die Hand: Bern-
hard Elsener wurde von den
Stimmberechtigten mit kla-
rem Vorsprung gewählt.

Thomas Brunner

Als die Wahlresultate schliesslich
greifbar waren, staunte mancher nicht
schlecht, insbesondere der CVP-Front-
mann Bernhard Elsener selbst: «Der
überaus klare Stimmenvorsprung freut
mich natürlich, aber überrascht bin ich
dennoch», sagte er. Die Freude besteht
zweifellos nicht zuletzt auch darin, dass
die Freisinnigen nach mehreren Genera-
tionen des Vorsitzes im Gemeinderat
das Zepter nun abgeben werden. «Für
Rüschlikon als FDP-Hochburg ist dieses
Wahlresultat umso spezieller», konsta-
tiert Elsener. «Die Deutlichkeit dieser
Wahl ist ein Zeichen dafür, dass die
Stimmberechtigten von Rüschlikon
diesmal nicht nach Partei, sondern viel-
mehr nach Persönlichkeit gewählt ha-
ben.» Möglicherweise liege die Ent-
scheidung darin begründet, dass er im
Vorfeld weniger polarisiert habe, oder
aber darin, dass er bereits seit 20 Jahren
in Rüschlikon lebe und 16 Jahre im Ge-
meinderat eingesessen habe. «Die meis-
ten kennen mich gut und wissen, wo sie
mich einordnen können. Somit produ-
ziere ich keine plötzlichen Überra-
schungen.»

Der grossen Verantwortung, die
Bernhard Elsener als Gemeinderatsprä-
sident nun obliegt, will er in erster Linie
dahingehend gerecht werden, dass er
die neue Behörde zusammenschweis-
sen will. «Besonders in der Zentrums-
planung ist es eminent wichtig, dass der
Gemeinderat den SBB als starke Gruppe

entgegentreten kann. Die drei grossen
Häuser gilt es zu verhindern, dafür
müssen die Details hinten anstehen.

Wahlfeier im Restaurant Da Toni
Die Wahlfeier, die im eigens hierfür

geöffneten Restaurant Da Toni zelebriert
wurde, nutzte Elsener, um allen zu dan-
ken, die ihn unterstützt hatten. Dem

hoch erfreuten Bernhard Elsener gratu-
lierten unter vielen anderen Hansruedi
Schneider und Beatrice Zimmermann,
die für ihren Teil auch vereinzelte Stim-
men fürs Präsidium erhielten. Gratula-
tionen erhielt der frisch gewählte Ge-
meindepräsident auch von seinem Par-
teikollegen Lucas Sala, dem es zwar
zum absoluten Mehr gereichte, aber

nicht zur Wahl in die ebenfalls um-
kämpfte Sozialbehörde (siehe unten).

Auch Hans Peter Draeyer hatte zu fei-
ern, allerdings «bloss» die Wahl in den
Gemeinderat. Er liess es sich nicht neh-
men, bei mehreren Wahlfeiern vorbei-
zuschauen und den vielen Wahlsiege-
rinnen und -siegern allenthalben die
Hände zu schütteln.

Wahlen Horgen

Walter Bosshard siegt
deutlich, Parteilose
bleiben ohne Chance

Der alte und neue Horgner Gemein-
depräsident heisst Walter Bosshard
(FDP). Bei einer hohen Wahlbeteiligung
von 42,3 Prozent erhielt er am gestrigen
Wahlsonntag 2482 Stimmen, seine He-
rausforderin Esther Holm (parteilos) da-
gegen nur 1482. Als faire Verliererin
äusserte Holm, dass die Horgner wohl
zufrieden seien mit dem, was sie bereits
hätten. Gleichzeitig gab sie ihren Rück-
tritt aus der Politik bekannt.

Bei den Gesamterneuerungswahlen
des Gemeinderats setzten sich die gros-
sen Parteien SP, SVP, CVP und FDP
durch. Das beste Ergebnis erzielte Hans
Peter Leuthold (FDP, bisher). Ebenfalls
gewählt wurden Theo Leuthold (SVP),
Denise Vielmi (CVP), Daniela Mosba-
cher (FDP), Sämi Fröhlich (SVP), Joggi
Riedtmann (SP), Emil Roffler (SVP) und
Jacqueline Gübeli (SP). Somit kam es
bezüglich Partei-Anteilen im Rat zu kei-
nen Veränderungen.

Die grossen Verlierer des gestrigen
Wahlsonntags sind die drei Kandidie-
renden der parteiunabhängigen Vereini-
gung «Für Horgen von morgen». Zwar
erreichten sowohl Esther Holm als auch
Adrian Müller das absolute Mehr,
schieden aber als überzählig aus. Chan-
cenlos blieb Ugo Kappenberger.

Nachdem das Wahlprotokoll bereits
zuvor im Internet veröffentlicht worden
war, wollte beim mehrmals hinausge-
schobenen Verlesen der Wahlresultate
durch Gemeindepräsident Walter Boss-
hard allerdings keine rechte Stimmung
mehr aufkommen. (twa)

Wahlen Adliswil

CVP verliert zwei
Parlamentssitze

Walter Müller zieht mit dem besten
Resultat der Neuen für die Freien
Wähler in den Stadtrat. Ebenso den
Sprung in die Exekutive geschafft haben
für die SP Stephan Herzog und für die
CVP Didier Falbriard. Patrick Stutz
(SVP) scheidet als überzählig aus.

Thomas Heiniger schafft die Wieder-
wahl als Stadtpräsident komfortabel.
Für viele ein überraschend gutes Ergeb-
nis, denn im Vorfeld hatte Heiniger er-
klärt, nur für zwei weitere Amtsjahre
anzutreten. Das hatten ihm einige nega-
tiv angelastet.

Die bisherige und nun noch einzige
Stadträtin Astrid Romer Schneiter
schneidet knapp besser ab als ihr SP-
Kollege Mario Fehr. Hervorragende Re-
sultate gelingen Heinz Spälti (FDP) und
Alphons Kappeler (CVP). Auch gewählt
ist Horst Fuhrmann (SVP). Die Stimm-
beteiligung betrug 34,1 Prozent.

Damit setzt sich der Stadtrat in Ad-
liswil auch in Zukunft aus drei Vertre-
tern der SP, je zwei Vertretern der FDP
und der CVP sowie einem der SVP und
einem der Freien Wähler zusammen.
Während im Parlament das Kräftever-
hältnis zwischen links und rechts
gleich bleibt, verliert die CVP überra-
schend zwei der bisher sieben Sitze.
Dafür holen sich sowohl die FDP wie
auch die SVP je einen Sitz: So sitzen in
Zukunft für den Freisinn wieder sechs
Vertreter im Rat und für die SVP gar de-
ren acht. Ihre Sitze halten konnte die
SP, die als stärkste Fraktion weiterhin
zehn Sitze hält, die Freien Wähler mit
unverändert fünf und die EVP mit zwei
Sitzen. (hy)

Richterswil

Brand im Clubhaus
Am Freitagabend stand das alte Club-

haus des FC Richterswil in Brand. Die
ausgerückten 25 Angehörigen der örtli-
chen Feuerwehr hatten denselben zwar
schnell unter Kontrolle, aber trotzdem
wurden der mittlere Gebäudeteil, das
Dach und eingelagertes Material stark
in Mitleidenschaft gezogen – der Sach-
schaden beträgt 50 000 Franken.
Gemäss den Ermittlungen eines Brand-
spezialisten der Kantonspolizei ist die
Brandursache technischer Natur. (twa)

Rüschlikon Doris Weber ist die neue Präsidentin der Schulpflege

«Ein gutes Gefühl für das neue Gremium»
Das Rennen um die drei Sitze
in der Sozialbehörde ging zu
Ungunsten von Lucas Sala
aus. Die KandidatInnen für
die Schulpflege indes wur-
den, wie Doris Weber als Prä-
sidentin, allesamt gewählt.

Thomas Brunner

Für drei Sitze in der Sozialbehörde
bewarben sich vier Kandidaten. Zwar
erreichten alle vier das absolute Mehr
klar, für Lucas Sala von der CVP aller-
dings blieb kein Sitz übrig. Mit einem
Rückstand von 46 Stimmen «war die
Wahl zwar knapp, aber der Souverän
hat so entschieden», äusserte er sich be-
scheiden.

In die evangelisch-reformierte Kir-
chenpflege wurden sämtliche fünf Kan-
didierenden gewählt. Zur Wahl eines
Präsidenten kam es hingegen nicht,
schliesslich war auch niemand für die-
sen Posten aufgestellt gewesen. Daran
änderten auch die beachtlichen 127
Stimmen (absolutes Mehr 278) für Ro-
land Futscher nichts.

Grund zum Feiern hatten indes die in
die andern Gremien Gewählten. Im Café
Cappuccino beim Bahnhof Rüschlikon
liessen die Exponenten des Elternver-
eins ihre Gläser klirren. Mit Nadja Fos-
sati Hofer, Carla Giger, Danielle Maron
und Sabine Nadig wurden alle angetre-
tenen Kandidatinnen mit guten Resulta-
ten in die Schulpflege gewählt. Auch
Doris Weber, die bereits auf vier Jahre
Erfahrung in der Schulpflege zurück-
blickt und als Präsidentin derselben an-
getreten ist, konnte sich mit der höch-

sten Anzahl Stimmen über ihren Wahl-
erfolg freuen. Unter Freunden und Be-
kannten dankte sie für die tolle Unter-
stützung und sprach ihr «gutes Gefühl,
auch von den Kompetenzen her» aus,
das sie angesichts der Mitglieder und
auch der gesamten neu zusammenge-
setzten Schulbehörde hege.

Mehr als genug Stimmen
Die fünf Kandidatinnen und Kandi-

daten für die Rechnungsprüfungskom-

mission wurden allesamt mit
Stimmanteilen weit über der kritischen
Hürde gewählt. Das «schlechteste» Re-
sultat erzielte Albert Heuberger, SP,
der damit aber immer noch 45 Prozent
über dem absoluten Mehr zu liegen
kam. Ebenfalls mit hohem Resultat
wurde Reto Kuhn als Präsident der
RPK bestätigt.

Beatrice Bütler, die als Betreibungs-
beamtin für Rüschlikon und Kilchberg
angetreten war, wurde in Rüschlikon

mit alles sagenden 99 Prozent der gülti-
gen Stimmen gewählt. Die Kilchberger
Stimmberechtigten gewährten ihr sogar
noch ein halbes Prozent mehr.

Gemeindeschreiber Benno Albisser
zeigte sich durchwegs zufrieden mit
den Wahlen: «Es freut mich, dass es zu
so eindeutigen Wahlresultaten gekom-
men ist – so klar sind sie wohl nur sel-
ten. Vor allem bin ich froh, dass kein
zweiter Wahlgang durchgeführt werden
muss.»

Dr. Bernhard Elsener (CVP)  ist der neue Gemeindepräsident von Rüschlikon. (Beat Habermacher)

Erfolg für Doris Weber vom Elternverein: Sie wurde zur Präsidentin der Schulpflege gewählt. Hans Peter Draeyer (FDP) hin-
gegen, Kandidat fürs Gemeinderatspräsidium, fiel gegen Bernhard Elsener deutlich ab. (Beat Habermacher)


